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Sozialdemokratiſches Organ (alte Partei) für den Regierungsbezirk Merſevurg.
Die Volksſtimme erſcheint täglich nachmittn ſch glich nachmittags mit Ausn

Nr. 52.
r n

Schon geſtern konnten wir berichten, daß eine Eini-
zung zwiſchen der Streikleitung und der Regierung zu
ſtandegekommen iſt und daß die Arbeit im ganzen
mitteldeutſchen Braunkohlenrevier wieder aufgenom-
men wird. Das Volksblatt bringt die gleiche amtliche
Meldung, kann aber weiter noch nach Angaben der zu
rückgekehrten Streikleitung berichten, daß die

wirtſchaftlichen Forderungen bewillißt
ſind. Weitere Nachrichten liegen zur Stunde nicht vor.
Feſt ſteht alſo nach dieſer Meldung aber bereits, daß
von all den hochfahrenden politiſchen Forderungen,

m deretwillen der Streik entbrannte,
richt eine bewilligt worden iſt.

Sehen wir uns das Ergebnis an, ſo freuen wir uns
ruf der einen Seite über den Erfolg, denn auch wir
forderten, wie wir wiederholt und nachdrücklich zum
Ausdruck gebracht haben, die Betriebsräte und vor allem
tatſächlichen

Einfluß der Betriebsräte im Wirtſchaftsleben,
die Gleichberechtigung der Arbeiter auf wirtſchaft
lichem Gebiete, das Mitbeſtimmungsrecht der Arbeiter
im Produktionsprozeß. Hoffen wir, daß, wenn das end-
gültige Ergebnis der Verhandlungen veröffentlicht
wird, die wirtſchaftlichen Forderungen in dieſem Sinne
erfüllt ſind.

Auf der anderen Seite können wir aber auch unſer

geſetzt werden 'mußte,
der harte und ſchwere Opfer,

moraliſcher, körperlicher, und anderer Art von der
ganzen Bevölkerung, aber vor allen Dingen von der

Arbeiterſchaft
gefordert hat. Keine andere Schicht des Volkes hat
unter dieſem Kampfe ſo zu leiden gehabt wie die Ar-
beiter mit ihren Familien, ſie, die ſchon immer nur von
der Hand in den Mund lebten, die keinerlei Vorräte
in der „Speiſekammer“ hatten, litten am meiſten unter
den geradezu kraſſen Ernährungsſchwierigkeiten, die
der Generalſtreik im Gefolge hatte und haben mußte.
Aber nicht nur das, mindeſtens ebenſo kraß waren und
ſind die Folgen des

vierzehntägigen Lohnanusfalls,
der Tauſende von Arbeitern in Schulden ſtürzte und
an deren Abwälzung viele noch lange zu kauen haben
werden. Die gegenwärtigen Verhältniſſe geſtatten eben
den Arbeitern trotz der angeblich hohen Löhne nicht, ſich
Spargroſchen zurückzulegen, auch hier kann nur von
Tag zu Tag gerechnet, von der Hand in den Mund ge-
lebt werden, und wenn am Zahltag einmal der Lohn
ausfällt, iſt Kurz ſchluß. Es iſt dies eine bange
Sorge, keinen Pfennig Geld im Hauſe zu haben und
14 Tage ohne jegliche Verdienſtmöglichkeit zu ſein; ver-
ſchärft wird dieſe Sorge noch durch die unglaublich hohen
Preiſe der Lebensmittel und Bedarfsgegenſtände und
durch das Damoklesſchwert, daß dauernd über der ge-
ſamten Arbeiterſchaft hängt, daß unter den gegebenen
Verhältniſſen eines Tages

die Produktion vollſtändig zum Erliegen kommt.
Und auch darin war dieſe Machtprobe eine Torheit,
denn den Unternehmern liegt jetzt vielfach
garnichts am Produzieren, ſie produzieren
jetzt in den verſchiedenſten Fällen mit Verluſt, keinem
oder geringem Gewinn, und wenn nicht ein gewiſſer
Zwang auf ſie ausgeübt würde, ließen ſie ihre Betriebe
tillſtehen. Hierbei mag darauf hingewieſen ſein, was
die Saalezeitung über die örtlichen Verhandlungen der
Streikleitung mit General Maercker über die Zurück-
ziehung der Truppen ſchreibt. Es heißt da:

Die Arbeiter vertreter baten den Ab-
jeordneten Delius, öoch bei den Unter-
nehmern dafür einzutreten, daß aus An-
laß des Streiks keine Maßregelungen
erfolgen.

Das iſt zumindeſt bemerkenswert und beſtätigt das
oben von uns Geſagte. Wir betonen immer wieder,
dieſer Generalſtreik war keine Waffe gegen die Nnter
nehmerx, er war

eine Waffe gegen die Arbeiterſchaft
und gewiſſenloſe und verantwortungsloſe Hetzer haben
ihn um unerreichbarer politiſcher Ziele

ahme der Sonn und Feiertage. VerantwortlSeydewitz, für den Anzeigenteil: Rudolf Koch anski, deu in Halle. r e
Gr. Brauhausſtr. 17, Fernſprecher Nr. 5407. Sprechſtunde unr Dienstog und Freitag vormittag von 11 12 Uhr
Redaktioneſchluß vormittags 10 Uhr. Druck und Verlag der Volksſtimme G. m v. H. in Halle, Gr. Ulrichſtraße 27.

Bezugsprers: Monatlich 1.25 Mark Beim Abholen aus einer der Geſchäfisſtellen 1.15 k. Bei den
ſtalten vierteljährlich 2.70 ohne Beſtellgeld
Kolonelzeile 80 Pfennig, Inſerate von auswärts 40 Pfennig. im Reklameteil Zeile 75 Pfennig. Verfao und
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er Kampf in Szene

Aus Halle ging mir ein
zirksbergarbeiterrat die umgehende

Halle, Freitag, den 7. März 1919. 3. Jahrgang.

willen vom Zaune gebrochen, und um dieſe Ziele zu
erreichen, war ihnen jedes Mittel recht. Bemerkens-
wert iſt da, darauf hinzuweiſen, was Reichs-
arbeitsminiſter Bauer in der Freitagſitzung
der Nationalverſammlung über den Streik im
mittel deutſchen Braunkohlenrevier ſagte.
Er berichtete eingehend über die Verhandlungen,
die am 13. und 14. Februar in Weimar mitden Vertretern der Bergarbeiter des Ruhrgebietes,

Meeeeeeeceee G
Gegen de Wranneil

Ein Aufruf des Parteivorſtandes und der ſozialdemo-
kratiſchen Fraktion.

Unter der Ueberſchrift: „Gegen die Tyrannei!“veröffentlichen Partelvorftant und Fraktion der So-
zialdemokratiſchen Partei vor einigen Tagen einen Auf-
ruf, den wir erſt heute veröffentlichen können, in dem
erklärt wird, daß der politiſche Maſſenſtreik als Kampf
mittel angebracht war, ſolange die Arbeiter unter dem
politiſchen Joch der Junker und Kapitaliſten ſchmachten.
Jetzt aber ſchneide jeder politiſche Maſſerſtreik ins
eigene Fleiſch der Arbeiter, die heute andere Mittel be

J m 2 nen We ſed ger J z Cung zu bringen. Die Soldatenräte verſchwinden nicht
ſie werden mit ihre elementaren Befugniſſen erhalten
bleiben. Die Arbeiterräte verſchwinden ebenſowenig,
ſie müſſen in Betriebsräte u Tutrellere t
werden und ihre wichtigſten Funktionen kontrollierend
und mitbeſtimmend im Wirtſchaftsprozeß entfalten.
Die Sozialiſierung wird ebenſo ſicher kommen in dem
Maße und mit der Eile, die volkswirtſchaftlich nur
irgend möglich iſt. Jn vier Wochen können wir T
hinwegräumen, was vier Jahrhunderte feudaler Miß-
wirtſchaft und vier Kriegsfahre an Schutt und Trüm-
mern hinterlaſſen haben. Jeder politiſche Maſſenſtreik

nützt heute nicht mehr den deutſchen Arbeitern, ſon
dern nur den deutſchen Kapitaliſten, die ſich
die Hände vor e über jeden Streik-h reiben, den ſie nicht bezahlen brauchen. Jn
dieſer Zeit der wirtſchaftlichen Lähmung und des R
ne kann dieſen nichts willkommener ſein, als

aß die Arbeiter geſchloſſen die Betriebe verlaſſen. Je
der Maſſenſtreik ſtärkt heute die Kapitaliſten und
ſchwächt die Arbeiter, er ſtärkt die ausländiſchen Jm-
perialiſten und Annexioniſten, die danach trachten, die
deutſche Wirtſchaft zu erdroſſeln, die deutſchen Arbeiter
zur Auswanderung zu zwingen und in ihre Sklaven zu
verwandeln. Jeder politiſche Maſſenſtreik verſchärft
die heimliche Blockade und ſchleudert Tauſende Deut-
ſcher ins Elend. Der Aufruf ſchließt:

So ſetzt Euch endlich zur Wehr! Laßt Euch nicht von
wenigen Bewaffneten verleiten, durch Gewalt oder
heuchleriſche Betörungen ans den Betrieben heraus-
locken. Stellt ihrem ſchändlichen Beginnen planvoll und
energiſch Widerſtand entgegen! Erniedrigt Euch nicht
z ütteln dieſer Bankerotteure des alten Syſtems.

ir haben in den Novembertagen nicht die alten
Tyrannen verjagt, um uns in den Märztagen neue
Tyrannei gefallen zu laſſen. die Tyrannei!Hoch die Demokratie! Hoch der Sozialismus!

der ſogenannten Neuner kommiſſion und den
Vertretern des r ar Halle überdie Frage der Betriebsräte ſtattgefunden haben. Jn
dieſen Verhandlungen war

ein volles Ein verſtändnis
erzielt worden. Nach Abſchluß der Verhandlungen ſinddie Vertreter der z in Eſſen in der
Verſammlung, in der ſie Bericht erſtatteten, für den
Generalſtreik eingetreten, dieſer wurde aber
nur von Unabhängigen und Spartakiſtenbeſchloſſen und kam h nicht zur Durchführung.

elegramm zu, in dem der Be
Zuſage verlangt,

daß die getroffenen Vereinbarnungen bis Sonntag
alſo 28. Februar Geſetzeskraft erlan-
gen ſollten. ich darauf antwortete, daß dies nicht
m i Lrdle wurde am Sonn der General-
ſt reik beſchloſſen. Er wurde, wie ſich aus dem Verlauf
der Dinge ergibt,

nicht wegen dieſer Differenz beſchlagen

r w w

Kampf, Opfer und Preis.
ſondern aus politiſchen Gründen, mnach-
dem dieſelben Herren, die hier in Weimar mit mir dieſe
Vereinbarungen getroffen hatten, in ihrer Verſamm-
lung darüber in einer Art Bericht erſtattet hatten,

die in keiner Weiſe der Wahrheit entſpricht.
Die Ausführungen und die Beſchlüſſe in den Verſamm-
lungen beweiſen, daß leider, leider doch wahr iſt, wasder Abg. Wurm nicht wahr haben will: daß es Arbeiter
führer gibt, die

in ziemlich leichtfertiger Weiſe Streiks anuzetteln,
nur um politiſche Geſchäfte zu machen. Man hat die
Einführung der Räterepublik in Bayern begrüßt und
hat ihre Durchführung für das ganze Reich verlangt,
man hat den Generalſtreik verhängt, damit Regierungund ghonalverſanmiang eteetes müſſen, ſo ſteht es

wörtlich in der Reſolution Der Streik im Halleſchen
Braunkohlengebiet und ebenſo der in Leipzig iſt tat-
ſächlich da hilft kein Streiten aus politiſchen
Gründen entſtanden. Aehnlich liegen die Dinge in
der Sozialiſierungsfrage. Weil die Sozialiſierung,
wie Jhre (zu den U. Soz.) Vertreterſelbſt zu-
eben müſſen, im Augenblick nicht dar
ührt werden kann, ſucht man in agitatoriſch

demagogiſcher Weiſe die Arbeiter
mit Mißtrauen

gegen die Regierung zu erfüllen, dabei kann ich mit
teilen, daß die Du ſchon im Fluß ſind, daß in
kürzeſter Friſt der eine Vorlageohlenſyndikatszugehen wird, die die e des
nut hier wieder eſtätig a

holt geſagt haben,
dieſer Streik war nicht nwötig,

wenn nur die ſetzt erreichten wirtſchaftlichen
rungen gegenüber hat ſich mlhal htw mlh mlh mlh m
Forderungen erreicht werden ſollten. Dieſen
Forderungen gegenüber hat ſich die Re
gierung nie

ſtrikte ablehnend
verhalten, dieſen Forderungen hätte ſie in dem gleichen
Ausmaße auch ohne Kampf nachgegeben, wenn die
Arbeiterſchaft einmütig und entſchieden dieſes n
rechtigte Begehren zum Ausdruck gebracht hätte.

Aber (Ver-) Führer mit anderen Zielen
ſäten Mißtrauen, irretierten die Maſſen und wollten
um jeden Preis den Kampf haben. Sie haben
ihren Willen gehabt, aber

die Arbeiterſchaft zahlt die Koſten.
Die unnötig gebrachten Opfer ſtehen tn
keinem Verhältnis zu dem Ergebnis, daß man viel,
viel billiger haben konnte, wenn es den „Führern“ nicht
gelungen wäre, die Arbeiter in ſolcher

unglanblich gewiſſenloſen Weiſe zu mißbrauchen.
J

Aas Ende des al chen Generniſtreitz.
Aufnahme der Arbeit bis Freitag mittag. Verhand

lungen über Zuürckziehung der Truppen.
Es wird berichtet:
Eine vierſtündige Sitzung beim General Maercker, zu der

die Vertreter der Streikenden hinzugezogen waren, verhandelte
in Gegenwart des Abgeordneten Delius über die Zurückziehung
der Truppen aus Halle. Rach langen Erörterungen wurde
folgendes von Herrn General Maercdker zugeſtanden:

1. Mit dem Abbau des Belagerungszuſtandes wird ſofort be
gonnen werden. Die Einwohner, welche das Stadtgebiet
von 7 Uhr nachmittags bis 6 Uhr vormittags betreten
wollen, können Ausweiſe von der Polizeiver-
waltung erhalten.

2. Es werden wieder in Kraft geſetzt Artikel 27. 28, 29 und 30
(Demnach können wieder Verſammlungen in geſchloffenen
Räumen abgehalten werden, Rede- und Preßfreihett wird

wieder hergeſtellt. d3. Die Truppen des Freiwilligen Bndesjägerkorps werdes
Zug um Zug abziehen nach Mahsabe der Bildung des
Wachregiments Halle. (Für ſoundſo viele Hundert Wah
mannuſchaften, die ausgebildet ſind, werden ſonndfeo viele
Truppen ahziehen.)

4 Kleinere Verbände des Freiwilligen Baden
werden zurückbehalten, dis ich die Hauptmaſſe der Mffen
in Händen habe

d. Die Haftentlaſſung des Vorſthenden des Vollzugsausſchuſſes
des Arheiterrates,. Kilian ſoll ſo ſchnell. als dies ge
jeslich möglich iſt, berbeigeinhrt werden

e
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De Arbhettervertreter erktrten daraufhin, daß dis Freitag
mittag die Arbeit wieder aufgenommen werden ſoll.

General Maercker teilte am Freitag vormittag in einer Preſſe-
konferenz Näheres über Beſprechungen mit, die am
Donnerstag mit dem Streiktomitee erig unden hahen. Das Er-
ebnis der rn r iſt oben mitgeteilt. Gefordertheihn die Streikenden folgendes:

1. Gofortige Aufhebung des Belagernngszuſtandes.
2. Sofortiger Abmarſch der Truppen.
3. Sofortige Freilaſffung von Ferchlandt und Kilian.
Wie der General weiter bekannigab, haben Feſtſtellungen er

eben, daß ein ſehr großer Teil der Arbeiter dem Generalſtreikhurchans abgeneigt war. Jn Merſeburg ſtimmte in geheimer Ab-

ſtimmung in einer großen Fabrik nur ein einziger dafür, alle an-
deren gegen den Streik. Vom Sonnabend ab wird der
Reriſeverkehr in der gleichen Weiſe wieder aufgenommen, wie
vor Ausbruch des Generalſtreiks. Das Landesjägerkor hat bis
itzt 7 Tote. die Freitag nachmittag 3 Ahr auf dem Gertraudenfriedhof beſtattet werden. Die Stadt Halle hat die Beerdigung
ubernommen.

Wir haben die Maſſen nicht in der Hand.

Herr Oſterburg, einer der Führer der HalliſchenUnabhängigen, machte, als er hei uns das verant-
wortungsvolle Amt des Zenſors ausübte, einige
intereſſante Mitteilungen.

Er ſagte: Die Zeitungen können von morgen annicht mehr erſcheinen, icht etwa, weil der Arbeiterrat
es verboten hat, ſondern weil die Buchdrucker
reiten.Unſere Buchdrucker ſagten: Wir ſympathiſieren
nicht mit dieſem politiſchen Streit und wollen nicht
ſtreiten.

Da ſagte Herr Oſterburg: Wenn die Buchdrucker
ſo „indifferent“ (7!) ſind, ſich für dieſen Streik nichtbegeiſtern önnen und arbeiten wollen, ſo müſſen ſie

es ſich auch gefallen laſſen, daß die erregte und darüber
aufgeregte Menge ſie tätlich angreift und die Maſchinen
demolieren wird.

Wir ſagten: Die Streikteitung muß doch für Ord-
nung und Sicherheit ſorgen und ſolche Angriffe ver-
vindern, ſie muß doch h Leute in der Hand haben.

Darauf zuckte Oſterburg die Achſeln und
ſagte: Ja, ſie wiſſen wie das iſt, da können wirnichts machen, in ſolche Sitnationen haben wir die
Maſſen nicht mehr in der Wand.

Der „Aruckfehlerteufel“ der Vollzitimme.

Wir dachten es uns doch: Es gibt keine Art der Ge-

Kampfe gebraucht würde. Der unliebſame Druckfehler,

zen
8

e und Ordnung ſorgen zu wollen.Die Verluſte der Regierungstruppen ſind ſehr hoch. Ein r von

ihnen iſt chne weiteres deſertiert (71). General Maercker t
ſich ſeiner Schwäche betouht z1 ſein. e hat am Montag d
augevoren, daß d. halliſchen Sicherheitetruppen wieder für Ruhe
und Tun ſorgen müßten niw!“

Nach giiler ine kann man ſich ungen ein Bil wie „wahrheitsgemäß“ und
nen r Preſſe ihre unte R ſtmanches re en g, was wärtig vvielen Köpfen nmherſpukt, Pird Fern ſtehenden ver
ſtändlich.

Ferüchte.

üchte, die in der Stadt kolportieren und die beſagen,gerr ilian wäre bei ſeiner Ver ng verpri wor
nfrage an authentiſcher

Stelle. Dabei wurde fe geſtellt, daß an dieſem Gerede kein
wahres Wort iſt und Herrn Kilian kein Haar gekrümmt
worden iſt.
Die Leiche des Oderſtlentnants von Klüber geborgen

Die Leiche des Oberſtkentnants von Klüber iſt heute, Freitag, morgens gegen 7 Uhr, vom Strommceiſter Roehr, 100 Meter
unterhalb der Barbaroſſabrücke, geborgen worden. Die an derLeiche jeſtgeſtellten Verletzungen 327777 daß der Ermordete mit

aller nur erdenkli en Roheit m elt worden iſt.So ſind ihm u. a, die vie gertreten und zerſchlagen worden.

Ich kenne den Menſchen wicht

Im Volksblatt leſen wir geſtern:
Der geſtrige Tag und die vergangene Nacht ſind

nach den geachten Mitteilungen ruhig verlaufen. Es
an keine Schießereien und keine Vlünderungen

att. Viel Diebesgut wurde gefunden. Eine großene vön Perſonen, die der Plünderung verdächti ind
nd wieder feſtgenommen. Jn der Liebenauer Straßewurde heute morgen ein Mann namens Pludra er-

ſchoſſen aufgefunden. Näheres über die Art der Tötung
iſt nicht bekannt. Bemerkenswert iſt, daß eine Abtei-
lung Landesjäger in der vergangenen Nacht in die
Wohnung unſeres Genoſſen Koenen eindrang und nach
jenem Pludra ſuchte.Unſeres Ahrare iſt das jener Pludra, der mit ſeiner

Radautaktik und -Kolonne es ſo ſchön verſtand, Verſamm-
angen kaput zu machen, und wir glauben gewiß, daß

der Kartothek des unabhängigen ParkeibureausVösl heres über dieſen Pludra zu erfahren geweſen wäre.

Der ötreik der 6as- und WVuſſerwerksarbeiter

den, gaben ne er

meinheit, die vom Volksblatt nicht als a im

der uns in unſerer erſten Nummer unterlaufen i t, gibt
unſerem „Bruderblatt“ willkommene Gelegenheit, nach
ſeiner Art die en velſeilg vor den „ſchändlichen Re
gierungsſoz tali ſten gruſelig zu machen und auf unseinzuhacken. ir kennen n ere Leute, wollten vor
beugen, um von vornherein jeden Grund zu den „be-
liebten“ Auwürfen r Vergebens demVolksblatt iſt kein Mittel zu chade und jede nur irgend
wie denkbare Niederträchtigkeit ſucht beim lieben
Rächſten. Auch daraus kann man Rücckſchlüſſe ziehen.

u Zu der Sache ſelbſt wollen wir nur folgendes feſt-
te en:

1. Wir können den einwandfreien Beweis erbringen
der allerdings nur für das Volksblatt nötig ſein
vird), daß der betreffende Satz auf der Korrekturfahne
äichtig korrigiert war, daß aber vom Setzer die Korrek-
r im Drange der Geſchäfte des erſten überſtürzten
rbeitstages nicht gemacht worden iſt.

Nur in einem Teil der Auflage iſt der entſtellte Satz enthalten, in dem reſtlichen größeren Teile
z nte die irreführende Zeile noch herausgeſtochen

erdeun.
Wir können an Hand des Tatſachenmate-riagle einwandfrei beweiſen, daß wir entſchieden ge

r haben, keine ruppen hierher zu
nden.
Hinzufügen wollen wir noch, daß das Volksblatt

das Komm hinter Donnerstag, daß au in dem
everwürgten (Verzeihnng für den unäſthetiſchen Aus
druck) Satze ſtand, von dem Volksblatt weggelaſſetz
wird, damit ihre Leſer ja nicht auf andere als den „Ge-
danfengang“ des Volksblattes tommen.

Ein Seifenſieder iſt uns allerdings guter
aber nur über die Kampfesweiſe des B lattes
Und unwillkürlich fiel uns der Satz eines Mannes ein,
der auch einmal in der Geſchichte a Rolle geſpieltund der da ſagte: Mit ſolchem Pack muß ich mich ſ chlagen.

Was die Preſſe über den ötreil

Dir Saale Zeitung drucdt einen h dereipziger o lkszeitung über den Sder allerliebſt iſt und den wir unſeren Leſern du nie

voerenthalten wollen. Die Leipzigerin ſchreibt:
„Die Roskegarden wurden von ver t rgeordneten Thiel nach e ““4lage erſchien ein größerer Trupp r i hh

und 2 Autos. Als ſie den Verſuch unternahmen, die rote Fahnevom Rathauſe e e terzb alen Ktztq n die e Menſchen
menge ohne alle Waffen a E ierenwurde umgeſtürzt. Die S die e irſch
und B. t Artillerie-Regiment, die P x nFerchlandts in Zuſammenhang ſtehen, wurden e
gelyncht. Hirſch wurde in die Saale geworfen r r
Hauptmann irſch erfreut ſich beſter W Die Red.)
Schmidt iſt es ſpäter gelungen, zu entweichen. n derKegierungstrunpen iſt überaus provozierend. iderſtandnon Teilen der Sicherheitswehr der in Halle li den Truppen

und der Arbeiterſchaft begann infolge der Provolation von ſelbſt
und führte dazu, daß die Roskegarden ſich nur in veſtimmtenalen alten und ſich im großen und ganzen nicht auf den

ſehen laſſen. Heftige Teilkämpfe Zuden am Sonntag

süber und in der Racht zum Montag geführt, die namenti zwiſchen der Poſt und dem Theater, das von beſetzt
wat, abſpielten. Die Regierung pen verwendeten bei dieſemKampfe Minenwerfer. Morgens i 1 Uhr war die ling

Vage in Halle für die N verloren. (1)Der ganze Jammer der t iſt ch die

T

Rosketruppen, durch die Spitzel, die den Leiter des halliſchenSiherheueeienſes Ferhlandt verſchleppt haben und die prable

iſt für beendet erklärt worden. Donnerstag vormittag haben auf dem

genüder Wer erdrigen.RAchſchritt

ber te der Vremer hängigen e a chen. Rämlich die e
daß die neue Verfaſſung auf Grundla e der parlamentariſchenDemokratie und nicht auf der ves Räteſyſtems aufgebaut iſt.
Hierbei nahm ſe Rede einen beſonders aktuellen Anſtrich an,
als y die e. im Reiche, namentlich in Berlin hinwies
und d bewegung zu verteidigen ſuchte. Er gaben h ne gen auf die Beſeitigung des parla-
mentari yſtems W und r er ſich auf den
Boden Spart der ja doch ebenfalls den Parlo-mentarismus a und alles Heil von Sowjetherrſchaft

erwartet. Nach der Rolle, die der Abg.n en Muſtere er Hliee ſpielte, kann das auch niemanden
aber gleichzeitig, daß die Unabhängigen immer

mehr n de V der Bolſchewiſten hinüberrutſchen.

e D wies n zunächſt Miniſter Preußden rf recht geſchickt indem er ihn preisgab. Erweinte, zſe e habe den Sonderrech ten der einzelnen
Gliedſtaaten nur e mmt, weil ſie r 25 hätte daß die
e garnicht mitmachen würde. Auch ſür
rn Einzelheiten des Entwurfs fand Preuß wichtige Begrün

n. So verteidigte er die Auflöſungsbefugnis des Reichsdein gegen den Reichstag Lamit, vaß ja auch der Reichstag
das Recht hätte, das Volk zu befragen, ob es den Präſidenten
wieder abſetzgen wolle Aber beim Rei stag bedarf es dafür einer
beſonders großen Mehrheit, beim Präſidenten aber nur des Ent
ſchluſſes eines einzigen Mannes,

er Einheitsgedanke, der in der Rede von Preuß ſtark hervor
etreten war, beherrſchte auch die Verhandlungen. Beynderrlen Eindrug machte unſer vayeriſcher Genoſſe Vogel, der mit
u. v mr 'Reichseinheit auf dem Gebiet desVerkehrs und der Finanzen eintratrer den en e hatte. der jüngſten Revolution und über

die ſotwendigen Folgen dieſer Tatſache für die Verfaſſung, klär
Genoſſe Vogel die bürgerlichen Parteien gründlich auf, und es ſt

zu do e v n daraus lernen.
Jn ittagsſizung debütierte der bekannte Mar-burger Votter 9 r Pazifiſt Walter Schücking mit einer

ausgezeichneten n über die Idee des Rechtsſtaates imtnneren Leben per deunſch chen Volkes und den zwi ſche ſtaatlichen

ſt hat, ſo Kgriet doch die Hilfe des Kreiſes ſeiner Freunde, umrungen er Schulfragen und ſozirle Angelegenheiten, und
wenn er vielleicht auch nicht die ganze demokratiſche Partei hin ter
ſih hat, ſo genügt o die Hilfe des Kreiſes ſener Freunde, u
uns daraus die Durchſetzung all deſſen zu ermöglichen, 10as wiran ſezialen und freiheitlihen Beſtimmungen für die Verfaſſnny

vorzuſchlagen haben.

Wupesgeſchinte

Die Arbeit der Ausſchüſſe der Rationalverſammlung.
Wei 5. März. Jn der RNationalvorſammlung hone die Arbeit der r begonnen. Der Wer

aſſungsausſchuß hat ſich bereits geſtern abend in
einer erſten Sitzung konſtituiert. Vorſitzender 2 der
demokratiſche rdnete Hauß mann. Jm Mittelpunkt
der heutigen Verhandlungen ſtand ein längerer Bericht de

wert die Arbeiter eine Verſammlung abgehalten und mit 119ſich ſogleich der ſtädtiſchen

ltung wieder zur Verfügung zu ſtellen.

E. JmKohlengebiet, h ereſtlos wicher aufgenom u.e r in Bockwitz, Mückenberg, e
mer und Kleinleipiſch ſtatt, in denen GenoſſeSie chFalkenberg den Streik mit aller Schärfe ver

urteilte. Die Bergarbeiter dieſes Bezirks ſind von den
Führern der u rt r ſozialdemokratiſchen
ohne Angabe des Sachverhalts in den Streik
gehetzt. Die Empörung unter der enüber dieſes unerhörte Treiben iſt groß. vie

Abgeordneten Kahl, in dem dieſer die verſchiedenen, noch
der e er e ebliebenen Fragen ſtreifte. Jndaran per prache über den Abſchnittder Verfa n ſich eine längere Erörterung mit
Bezug att P eher rift. Wo den Sozialdemokraten wurde

Einwand gegen die Bezeichnung „Rei ch“ en und derAufdruck S ſ e Wer vorgeſchlagen. Der
pr iniſter Wolfgang g. machte den Ver-
wittlungsvo den Ausdruck Deutſcher Bund“ zuwählen. In gleicher Weiſe verhandelte man über die Mög-
lichkeit, den Ausdruck Gliedſtaaten“ eventuell durch

zu erſetzen. Der eordnete Kahl hatte ſich
jederaufnahme der alten Reichsfarben Schwarz z

eiß-Rot“ ausgeſprochen, auch darüber unterdielt man
ſich de hier

rner hielt heute der Haus haltungsausſchuße erſte Sitzung ab, in der er ſich konſtituierte Die
erhanelt en gedenkt man am Sonnabend aufzu-

n wo man dann auf die Materie ſelbſt, nämlich au

mig wurde beſchloſſen, überall die Arb
wieder aufzunehmen.

die Helmſtedter Verglente und der Generalſtreſt.
Die S.-3tg. ſchreiht:
Die im Weißen Roß zu Hötensleben für das Helmſtedt-

Oſcherslebener Brauntohlenrevirr ſtattfindende
Konferenz befaßte ſich eingehend mit dem am 23. Februar in Halle
gefaßten Generalſtreiksbeſchluß und kommt zu folgendem en

Das auf der Haller Konferenz vroklamterte Ziel Beſeiti
der Regterung und der Nationalverſammlung kann nicht ale
tel anerkannt werden die Lage der Arberter und des Deu z
Volkes zu beſſern. Rur Ruhe And Drdaung m Lande kann derßer und Ratio nalvecjamezlung ermöglichen, dte großen vro
leme zur Gejundung ver Volksw'rt'heift zuAus dieſem Grunde glaubt die Konferenz nen Streik

t ver antworten zu können, zumal weite vo

Verhandlungen bezüglich unſeres Ernährune zu können hofft. Drittens nahm der Aus-
für Bee aft heute ſeine Aen auf. Der

e er Wiſſel und der Reichsminiſter für
machung Köth erſtatteten längere eingehende Re-et unſere bedrohliche wirtſchaftliche

Lage.
a wendene Anfrage.

ner Rätekongreß haben die mneten Leleeetes der We
gt. 1. ob der dem revolutionären Arbeiterrat ange-
rende Attentäter des Miniſter Auer gleich Graf

z Valey unter ſicherer Bewachung ſteht und wieweitn r eleitete Serſaheen get ediehen iſt;
i e des notwendigſten Brennmaterials ermangeln und un

7 ſich unter J r el ni ee gepeinigt und e e 38 erenz erwartet aber auch ne rektionen v
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Unſchnldsagel.

rtakus v per le die böſe Regieruneaber nach Blut. X dieſer B tungder Spartakiſten ſteht, weiſt ein Brief, ein
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pahren jelk. Nach Reſem wadte ber Dre srewegr Wor Schwängeren, Wochnerinnen unk die Kkan z die Hände, vielmehr der Reaktion der hItſäche, n 21. Januar, baß am 12. Februar in Breslau ken. Da Vorgehen der das linke Rheinufer beſetzt die unverineidlich alle von der dent rbeiterklaſſe
riſchen was tul“. Wir entnehmen dem Briefe folgendes: Macht erſcheint ſo ungeheuerlich und grau- errungenen Erfolge wieder vernichten wird, wennut iſt. warum omme? Weil ich hier in Bres ſam, daß es geboten iſt, die un Welt davon in Kennt- Deutſchland und die dentſche Arbeit nicht dienicht zan. jau au viel nötiger bin und wenn Du nur ſ nis zu ſetzen. Die feindlichen Mächte werden dann Gefahr erkennt, der ſie auf dieſem Wege entgegentreibt.
T Rop rgend kzupſt komme auch nach r denn es tut c vielleicht am eheſten den planmäßigen Kinder wenn ſie nicht ihren Organiſagtionen und ihren FührernDaria- was. Ich bin, wie ich u Breslau kam, von den Er mord einſtellen. Zum mindeſten würden ſie aber, Vertrauen ſchenkt und S leiſtet, wenn ſie
uf den werbslöſen als Vertreter gewählt. Aber v vrapye wenn ſie einer Belieferung der rechtsrheiniſchen Städte letzten Endes ſich nicht auf ſi ſt nt.
Parle- 4 und davon bis Du eine. aus Arbeitsloſen habe mit Milch ferner widerſtreben, vor der geſamten
ſchaft au kommuniſtiſchen S punkt gen t, und ziviliſterten Welt gebrandmarkt ſein.

e aver e
Abg. u Fa mont eatſonen t. Täglich Kurze Rot zen. Lokules Und Plopinzellesranden h u der J eimmer rung ntier rd, mt es in n er Ze zuPreu Sei e vie R e ä W u u 8 r weg am V Berichten an Halle, 7. Minz 1919.
uß a eführ eſultat war Berlin en ſcharfe Kämpfe zwiſchen Regierungstruppen ub. Er E 12. t, 5 3 Breslau anläßlich einer Spartakiſten ſtattgefunden wie Reglerungeltuppet ſind überall De Reuordnung des Licherheitsdlenſtes in valle

zelnen ärbeitsloſendemonſtration Blut floß. Wer die uld Herr der Lage. iſt eine der Hauptaufgaben, die das Landesjägerkorps unter Füh-daß die an trägt, geigt klar und deutit dieſer Brief. Leider Täglich ſterben 800 Menſchen in Deutſchland Hungers. Bei rung des Generals Maercker in Halle durchführen wird. Es wer
ch ſür icht in all an 5 Vur den letzten Verhandlungen in Sva wies Unterſtaatsſekretär Braun den beſondere Sicherheitsformationen aufgeſtellt werden. Da
en et et ne hre n Buragrkries darauf hir, daß die Entente keine ernſtiſche Anſtalten zu Lebens- bioderige Sichardeiſsregiment der Diviion wirr arſgelsn
en R ommt, die Beweiserhebung ſo reſtlos ein. Sir r mache und daß ſchon je z täglich 800 rer re r neues a ch z I d n è v e S ch

ag enſchen in Deutſchland Hungersſterben. as Garniſonkammando ge e t.denten Generaiſtreit verworfen. rung von Ruhe und Ordnung zu ſorgen, die militäriſchen Anlagenr einer s Alel u ſichern, den öffentlichen Schutz zu gewährleiſten, i Aufrechter
E Die P. P. N. erfahren aus Kiel: Jn Kiel, wo die t ſtaat d vrioates Eigentue Spartaki en ſich eifrigſt bemühten, di Arbeiter zum De deutſchen Gewerhſchaften nd der henen y e vie o Deal

treik aufzhervor Generalſ c en ſie einen völligen ert. Die erſte Abteilung beſteht aus den 75ern, die zweite ausonders MNißerfolg zu verzeichnen. ie Vertrauensleute und den 36ern, die dritte Abteilung wird vom Garniſonkommando geer mit obleute ßer Großbetriebe haben &2 g ern einmütig Bolſchew 15 bildet und die vierte umfaßt die bisherige 5. Sicherheitskompagni

ie le wet des (Lebensmittelkompagnie). Freiwillige, ſoweit nicht den beiintrat r eit W Aen Der ruſſiſche Kommunismus oder Bolſchewismus, den Regimentern 75 und 36 angehören, mögen fich beim Garniſor
d über z f der ſozialdemokratiſchen a tei eißt es: wie er nach der Partei heißt, die ihn in Rußland um kommando, Wettiner Hof, Jimmer 9, vormittags von 9—12 Uhr.klärte r a beiler v t Siege geführt hat, wird bekanntlich von der Jd s be Nachmittags von 25 Uhr. einfinden. Alle Angehörigen des at
es iſt Arbeiter r nnen! Laßt nicht, unter herrſcht d die ſten Ord r Idee er iven Heeres, die gegenwärtig in Halle ſind, haben ſich als vorwelcher immer es ſei, in unſinnige Streiks berrſcht, daß die alten Ordnungen in Staat, Wirtſchaft Jäufig zum Wachregiment abkommandiert zu betrachten. Die BeMar- getzen! ie Sogialdemokratie wacht auch vhne ſie j und Kultur von Grund aus und gewaltſam zerſtört ſoldung iſt das Eehalt der betreffenden Dienſtcharge und 5 Mark
einer zarüber, daß unſere Ziele reſtlos verwirklicht werden werden müſſen, ehe aus den Gräbern der alten Menſch tägliche Zulage. Die Freiwilligen werden zunächſt auf vier

tes im und treibt die Regierung auf dieſem Wege vorwärts. heit die wahre Freiheit entſtehen könne, in der jeder Wochen eingeſtellt. Von da an ſteht beiden Teilen 14tägige Kün-
ulichen Nur die Demokratie, nicht Terror und Bürgerkrieg denſch in ſchrankenloſer Freiheit auf der Grundlage digung zu. Die Vervflichtung geſchieht durch o und Un-
de, um ühren uns zum Sozialismus. Bleibt deshalb in den freier Produktionsgenoſſenſchaften ſich an der Produtterſrift unter jolgender Erkläruns. J verpſlichte p. derd Setriebent da nicht unverantwortlichen Elementen, tion beteiligt und lediglich geleitet durch Gefühle der en e rn der
en I dern lediguo den arm die n uren gewählten enegrüderlichkeit ſonen vollen Antteit an dem verſatminng beſchloſſenen Geſebe.. Die dieberigen Arm inden
as wir zertrauensmännern ausgegeben werden! Dieſe Idee v er geſcgt Rio en Kulturgütern nimmt. der Sicherheitswachmannſchaften ſind ungültig. Das Wachregi

7 Jen Utopie, hat eine alte Geſchichte, ment erhält beſondere Abzeichen am Krasen.in Kittergnteherrſchaften und Fideltommlfe. en göer und ſpez i rnſſiſh ig die Lehre der Ateran. ren wird in e gen e W
Die Revolution hat dem Volke verſchiedene Freihei ſende eiten den Tag urd Ferdt n ter W er hre ne

2 J Nee nen gebracht, doch blelben der jungen ſozialiſtiſchen die ſie nur verwirklicht werden kann durch Vernichtung teroffizieren. Me gen azu nimmt re
m aller ſtaatlichen Macht und jeder geſellſchaftlichen Ord hier entgegen Im übrigen gellen für das Freiwilligentorys died en e ad Peehenden rake ger gr. nlſeſel ung aller zum de führenden, geben nene e We cenehheee Not rechnet was
ſochadelt en“ Herrſchaften mögli r el o die Geſellſchaft zerſetzenden und zerſtörenden Leiden Als vritte Fornation wird eine un beſoldete Bürger

lung. P heſeitigen. Wer dae zweifelhaſte Gna hat Nachbar haften alſo durch den Terror. Die Idee der Ent e hr georündet, die gleichfalls der Schus des erivaten und ſtaat
g te Hicher Liegenſchaften zu ſein, und hierzu ehört ei wicklung und Höherführung der Menſchheit auf orga lichen Eigentums in Halle obliegt. Jeder halliſche Bürger kanr
S. 1 Ter e v sit gehört ein niſchem Wege durch die natürliche Evolution der Geſell in dieſe Bürgerwehr eintretene er Feil anſerer Bevolkerung, weil faſt immer eine ſchaft und der Wirtſchaft, alſo der Grundkern der

en eeeete e tet Je Atwer engun t nungslos a ehnt. Ein ſeltſamer tragiſcher Widerm e r Tutegen un ſiſcher Seaher al e h t e en e ne et ber en und fliesende Gewäſſer aus. Für Trink her ruſſiſchen Kommuniſten, die jede Hoffnung auf die iſt leider erſt am Montag die Antwort eingegangennach waſſer ziehen ungezählte Summen aus den Taſchen e rig Menſchheit aufgeben, nur von einem daß vie Wahl verſchoben werden ſoll. Der Wahlausſhat
e tJn er angrenzenden Bewohner in Geſtalt von Waſſerzins, künftigen Geſchlecht die neue anarchiſche, das heißt von ſelbſt wird deant daß die Wahl vor dem la wengftnitt er von Zeit zu ins maßloſe geſteigert wird. Jn legrſtio Saft beſtimmte ideale en zegibi e 531 Konegiune n n ter 2 Es iſt alſo in Kürz

ig mit en fließenden Gewäſſern haben dieſe „Genügſamen“ ſchaftlichen Lebens erhoffen. Sie wollen „die Henker mit der Vornahme der tatſächlichen Wahl zu rechnenwurde neiſt alleiniges Fiſchereirecht, den lußan renzenden 2 iſt nnd der geſtzern aber wird das unterhalten der 6 grenz er Vergangenheit“ ſein; iſt dieſe tot, dann wird wie iner und Ufer dem Wechſel der Jahreszeiten nach dem Tode des Win der Schadenerſat ſür die Plündernngen.S nauern geſetzlich zur Pflicht r ährend des ters der Lenz n e. junges Leben aus Der Magiſtrat veſchließt e des un wie
i zrieges und noch heute bringen die Wälder dieſer nichts den Gräbern aufſteigen“. Wie dieſer Traum des kühnſchaftt der Plünderungen, welche die in det u uenden Beſitzer r r aus gefällten Hölſten, weltfernſten Optimismus Wirklichkeit werden ſoll e en Revolutionszeit und beſonders in den Rüchten

ög- ern; man frage t nicht nach den Löhnen ber Wald wie es geſchehen kann, daß die menſchliche Natur ſich 2. und 3. Karh 1919 erlitten hat, dahin Stellung zu nehmen de
durch rbeiter, darunter gibt es tatſächlich nutzt wenige, die nach Hunger und Elend, nach Blut und Grauen wie ein für die Beſchädigung des Eigentums und die r Per

tte ſich tur als r anzuſprechen ſind. Als im vorigen Phönix aus der Aſche verfüngt erheben ſoll, wird nicht ſonen die Gemeinde Halle die Schadenshaftung gemaß Geſes von
dar z zerbſt überaus viel Bucheckern gewachſen waren, ver erklärt, noch durch Verſtandesgründe und Erfahrungs- Märs 1850 zu tragen hat. Letzteres bleist. jolangst man joten x Herrſchaften das Sammeln dieſer Oel ſätze därgetan. Dieſer wahnwitzige Gedanke t hen erſtrebte Reichs oder Landesgeſetz. welches die des de

rächte ſofort öffentlich in den Zeitungen trotzdem Be Glaube, Religion, nicht begreifbar und nicht beweisbar, iſt gert re e. rS u gen de Fern en re Sind ch aus den Tiefen ruſſiſch-aſiatiſcher yſtik zu er Leſer Rechtelage erachtet es der Mogiſteet auch als ſittliche

4 en. 2 223 9a e eine Stele, die ſche wunti tie Verbote 18 L iſt es zu begreifen, daß die ſanatiſchen Anhänger nene eerneeeee
ch auf unzuläſſig erklärt hätte, obwohl das Sammeln der Buch dieſer ruſſiſchen Jdeen, die Bolſchewiſten, zielbewußt welche Fe n haben. jehnt es ab, die geſhadieren Bür.
ng J eckern hauptſächlich nur von den Aermſten der Armen und folgerichtig darauf ausgehen, auch die von der Ar ger mit ihren Anſprüchen auf den Prozeßweg zu verweiſen und
Aus Y vorgenommen wi er wäre es wohl am vernünftig beiterklaſſe geſchaffenen gewaltigen Organiſationen zu lange Zeit in der Angewitdeit über den Tf. Der J en geweſen, man die Waldbefſttzer einfach zur ab untergraben, zu zerſtören. Die Gewerkſchaften ſind Fieligch über idre wirtichaſtlice Lage a henen er

er für ſeferung von nach Hektarzahl des Buchen ihnen ein Hindernis auf dem Wege über da da das Reg ar der Saat m al es s Ges Chaos.e e. P valdes geſetlich ichtet, um das ſo dringende Be Trotzti ſelbſt hat es in ſetnem 1907 erſe en ſetzes, wie vorſtehend vezeichnet, derliche irfnis von zu befriedigen. Zur Un ere Revolution Affen ausge ren du vie enden fegte C.iationterung eiſches gehört jedenfalls die Jagd Sozialdemotratie als Organiſation, e ſtärker ſie iſt und macht dat,
r „Edl aus ihren Wä ern und umliegen- je größer die Diſziplin und die Organiſation der m ungeſäumt ein geordnetes Schadenregulterungsverfahren

gehr den Jagdfluren am allerwenigſten, ein unbegrenzter Maſſen iſt, die ſich ihr angeſchloſſen haben, zu einem zu i wird eine „Magiſtrats- Komm für
Fleiſchgenuß in Anbetracht faſt aller Jagd unmittelbaren Hindernis der Revolution werden kann, derungs-Entſchädigung“. beſtehend aus Magiſtratsmitaliedern und
rivilegien zur gung. Als Hohn muß es die Be nämlich der Weltrevolntion, wie die Ruſſen ſie ver vornehmlich dem Gewerbeſtande angsbörenden Vürgern gebildet
iterung so en, wenn dieſen Nichtstuenden ſtehen. und ein deſonderes Bureau errichtet. Die Kom hat dieoch zur Auslbung des eblen Waidwerkes von Behör- Der Bolſchewismus kann nur dann hoffen, ſeine r d Wir e ic eehne in Je en e T Se

den die Beeren und Pilzeſammelverbote ſanktioniert Pläne zu verwirklichen und der Reaktion zu wider er J ne M ermittein und den ahvetragverden. Wie verſtanden verſchiedene Waldbeſitzer wäh ſtehen, wenn auch in ganz Europa die alten Sronun en feſtsuſtellen
ſend des Krieges das Volk noch auszubeuten, indem ſie Zertrümmert werden. Daher muß mit logiſcher Not Se n die Stadtverordneten ronſtitutert
re Stöcke zum Roden uſw. um zum Teil 1000 wendigkeit der Bolſchewismus auch die feſte Organi- haben wird, wird ſie am Deputierung von aus khrer
um r en als vor dem Kriege. Sogar das ſation des deutſchen Proletarigtes, über welches die Ritte in die Kommiſſion erſucht werden.

ulkindern zu Laubheu geſammelt und Weltrevolution in das übrige Europa gebracht werdenon Regierung und Heeresverwaltung ſo dringlich ge ſoll, von Grund auf vernichten und zerſtören. Die Die Leiche des vermißten Gelpbrieiträger SchlegelW wurde, nahmen dieſe „Staatsſtützen“ zum t alten ealiſteg Organiſationen, die noch hoffen, iſt geſtern we efunden worden. Vor dem Rechen der Stein

ich bezahlt durch organiſche ſchöpferiſche Arbeit auf dem der adi ein Sack an r die Unterſuchung ergab,
er gilt es, feſt zuzugreifen im Intereſſe des Volks Entwicklung der gegebenen wirtſchaftlichen un ſitt daß in Sacke eine Leiche ws der Kleidung und an denwohles! lichen Kräfte die Fe neu aufbauen zu können, müſſen a die der Tote in ſeinen Taſchen n alsbald

e

rheiniſ

Kindermord. deborganiſtert werden. daß es ſich um den am 6. en GeldGrode rheiniſ a S Dagerdor, wurden weriſchaſten und denten der alten ſogtalbenetee- e ehe

i i 2 2disher 4 alle mit Milch aus dem linkstiiſchen Pertei in le ſind T 7 z erprobten Die Bureaus der GSrwerbsloſenfürſerge ſind ſeit Zeute vor

en

ittag wieder geöffnet.verſorgt. Nach Beſetzung Methoden des ru n Terrors: el v Teleg iſt dii lin einufers durch die ente iſt dieſe Be gele ſ ſeindti r Ter endete ben 3 un gh re 797 r t iieferung in Wegfall gekommen und alle Verſuche, eine erdächtigung und Verleumdung der Führer, Unter anſtalten mit Ausnahme r Hau c ße,
Weiterbelieferung zu e er ſind an den Wider eder rin durch r der Maſſen, in vollem Umfange zu laſen ausdrücklichſtand der feindlichen r Die durch Vul und wilde Streiks. Die Streiks im darauf hingewieſen 5 da Loupipoſamt egramme an
unausbleiblichen Folgen d per mangel-] mitteldeutſchen Braunkohlenrevier, Ruhrrevier, in nimmt.
aft en Milchverſor find fürchterOberſchleſien, die eerau. namentlich aber in Nord
lich. In Duſſeldorf war die Kinderſterb lichkeit deutſchland. auſlacernden wilden und nicht zu hem- Die bauim mber 1918 um 50 Prozent höher als der menden Lohnbe zeigen überall etde Bild im abgelaufenen Jahr s Fortſchritte werJahresdurchſchnitt 1918, ferner um 70 Prozent höher wirtſchaftlich nen e gorderungen, Mißachtung ſang denſelben litten die, Gewertſ haften allergings 795 Sie
s im Dezember 1917. Die Sterblichkeitsziffer für aller e Segen nd Sflichten. Lerge- en n Sectekdlenft h Tberhäurt die zage Lage de
ganuar dieſes Jahres iſt noch nicht feſtgeſtellt. Aller tigitng der Mehrheiten durch eine radikale, keiner wirtſchaftlichen Lebens ging die Zahl der Mi er de
Lorausſicht iſt ſie aber noch ungünſtiger als Verantwortung bewußte Minderheit, Beiſeiteſchie ſchloſſenen Gewerkſchaften weiter Junria.die Dezemberziffer. Kinder bis zu einem hre be bung der alten Gewerkſchaftsführer, r der Reaktion, za Gew
kommen in Düſſeldorf täglich 9 Liter Mi Kinder des Paktierens mit dem Kapital beſchuldigt werden. die von 19 350 am a e des Jahres 1913 auf
über 9 e ſeit 2 Monaten keine Milch mehr. Dieſelben Erſcheinungen haben dieſelben Urſachen; die Ende der Jahres 1917 geſunken war, verminderte
Durchſchnittlich en für Düſſeldorf täglich nur inneren treibenden Kräfte aber ſind keine anderen als in der Mitte des Jahres 1918. Dann trat eine000 e geliefert, bei mehr als 400 000 die Ideen des Bolſchewismus. Die Verblendeten, Ende des a eine ſchnelle der

eeereeeeeeaeeeeeeeeeeeeeceteee eda e te aniſationen treiben laſſen, ſind g eſe Feten in der Hauptſache, wenn nicht e Zieles dieſer Zuſammenhänge nicht bewußt, nicht be dem Felde zu ehrten Gewerkf

1 h inter den Hi ekommenen au(hlie a die unzureichende Ernährung der wußt der furchtbaren Gefahr, die ſie durch thr wahn- Geweriſchaſeeketeegen c n ehe e
Kinder, infolge Mangels an Milch, zurückzuführen iſt. witziges Tun heraufbeſchwören. Nicht der ruſſiſchen durch die Umgeſtaltung des öffentlichen Lebens eines J
du x e die Kinder leiden auch die l Revolution, nicht der Weltrevolntion arbeiten ſie in lehrt wurden oder erſt die Möglichkeit zur



484 S rer J er e 4 r 4 v W3 a r e B4 e 5 r h h r e h r m 34 h e e ne 2 hi v t 4 5 T t er ee e d d 2 Kenner W n h V h e V e3 x K z a ht e 4 4 S f3 h r h J e30 v a g t t 79 Tdon ergelken u e R ſind zum güken Teil auch y Stabwerorvrrerenwähl reren auf e We ver ren ſozrär- per ven Krieg, Cyurchrre, im verweibliche nen. Ende 1918 waren 2670 ſolcher Mitglieder von demokratiſchen Partei 484 Stimmen (4 Sitze), die Unab- 3. März: Die engliſche Regierung e e deutſchen
örtlichen e Am Schluſſe des Jahres 1918 hatten hängigen erhielten 892 Stimmen (s8 Sitze), die Bürgerlichen 611] Krie gsgefangenen ſo raſch wie möglich nach Frank,
beiſpielsweiſe ieder: Metallarbeiter 4040, darunter 565 Stimmen (6 Si daß das neue Stadtparlament eine ſtarke reich und Belgien zurick, um ſie dort arbeiten zu
weibliche, itarbeiter 2267, darunter 487 weibliche, Transport ſoziald emokratiſ ehrheit hat. laſſen.
arbeiter 1366, darunter 309 weibliche, Bauarbeiter 1300, darunter

Literatur. ensmittel-Kalender.Meyer, Heinrich, „Vom Recdte, das mit uns geboren LebensmittelKalender.
iſt.“ Das Recht auf Exiſtenz, Das freie Volk, Das Weltbürger- Abgabe

nung des Eiſenbahnverkehrs und der dadu erbeigeführtenrecht. Leipzig 1910, Kommiſſionsverlag F. E. Fiſcher. 40 Seiſen. brechung i n der
Stockungen in den Zufuhren an Schlachtvie10 J r 9 enge an Schlachtvieh-e Woche vom 3. bis 9. März nicht die volle Meir n c r ausgegeben werden. Es können nur diejenigen Jnhaber von

13 weibliche, Holzarbeiter 925, darunter 50 weibliche, Eiſenbahner
870, e e weibliche, Gemeindearbeiter 517, darunter 117

weibliche, Bäcker und Konditoren 508, darunter 191 weibliche,
Brauerei- und Mühlenarbeiter 456, darunter 99 weibliche, Buch
drucker 410 weibliche werden nicht aufgenommen), Bergarbeiter
187. Maler und Lackierer 333 uſw.

Die Mitgliederzugänge belebten die Gewerkſchaftsbewegung
ehr, was insbeſondere in umfangreichen Lohnbewegungen zum
Ausdruck kam. Dieſe bildeten den Hauptinhalt der Gewerkſchafts-t ilder aus den baltiſchen Provinzen. November 1918 bis r eätigkeit. Jhre Ergebniſſe waren, begünſtigt durch die ZJeit- öhrer- reis 50 Kom KReichsfleiſchtarten mit Schlachtviehfleiſch oder Wurſt beliefert weramſtände, Sie r den Mangel u Atte e L r Sozia ſſenſchaft den, welche in der Woche vor 24. Februar bis 2. März Schlacht
nünſtige. Die e, fanden vine wmerkliche Steigerung, hielten Werlin S. W. 68 Lindenſtr 114 viehfleiſch oder Wurſi nicht erhalten haben Der Vertauf an dieſeG. m. b. H.,ber mit der Steigerung der Koſten des Lebensunterhalts Perſonen findet am Sonnabend, den 8. März 1919 gegen Abgabe

7 ür die Woche vom 24. Februar bis 2. März geltenden Fleiſchmarken bei den Fleiſchern ſtatt, bei denen ſie zur Kunden-ermn liſte angemeldet ſind.
Die Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte zür die Woche vom 3. Män

i h Meng denn ehe eine Zeiltscseinehere n e Denn m rErgriffenheit der erſten Sieges Revolution tädti Verkauf von ackwurſt in der Talamtſchule, amrer 22 i h h Die Geſamie 33 Wer Da ſchei Kurt re zur Melodie ba alten Kiebertandiſgen Dank Sonnabend, den 8. März 1919. Berückſichtigt werden die Jnhaber
r ää u chlof Ge n r en 227 778 gebetes folgendes Lied, das zwar unſern Leſern nicht neu mehr iſt, der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 5501--10 000 vormit-
w. 37 e i n n allen e wir aber glei cwoh noch einmal hierherſetzen. Die Zeit wird tags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein
alte enen die Eunne von da 17 M Angeſande. Zur es als Dolument der Solloſeele auſdewahren: e eeeaaeceeeeee

t und abgegeben werden. e ond e r n r J t en verbelieferungen Wurſt. Pflaumen Brot uſw. ſchon berücki hieReſt wurde an Unte ungen ausgegeben. Die örtlichen Lokal- Sie bnten im Sinken nd, n bei dieſer Verteilung keinen Anſpruch auf Belieferung.
taſſen hatten Ende 1918 einen Beſtand von 45596 M. Das iſt in R Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld ſtverhältnismäßig wenig, hatten doch z. B. die Metallarbeiter nur 3 bereit zu halten.
bewegg n die Se wert oſt Nicht das Leben haſſen. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept -4. Nov

e Stein in haben wieder eine Lohnbewegun Die Freiheit ruft empor, 1915 wird der Verkauf von Marmelade wie folgt geregelt: Derbeent V Verlaſamleng derſelben n den Von den Sternen bekränzt. Verkauf beginnt am r e r ür W Per-
Vorſitzenden Otto Mai erſtatteten Bericht haben die Verhand- Die Zeiten entgleiten. Z für dar Pfund fol e Rünſer ſint enungen mit der Steinſetzer -Jnnung für den Regierungsbezirk Die Erde erbebte. füchtet bei dereviger Verkäufern vie Marmelade einzut aufen,Kerſeburg guten Erfolg gehabt. Es ſoll nunmehr für Steinſetzer Es krallte das Alte u welchen ſte für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenin Stundenlohn von 1.80 M., für Wrogeſelen von 1.60 m Herz junger Zeit. liſten eingetrogen find Der Verkauf erfolgt noch nach alter Kun-
Hilfsarbeiter von 1.45 M. und für Rammerſtunden 15 Pfg. Zu- a mußten die Bleichen denliſte Die bgabe hat unter Abttennung der Marke 274 des
lage gewährt werden. Ueberlandzulage bei täglicher Nachhauſe- Den Schreitenden weichen v 19 folgen. Die Vertä djahrt 1 M., bei Uebernachtung 3 S Die Arbeitgeber erklärten, Du Volk wurdeſt erweckt, r z z Hunderten debänden im
daß ſie unter keinen Umſtänden De bewilligen könnten. Die Der Tod war beſiegt. Marktplatz 22, Obergeſhoß (Saal links) binnen acht gen
FünfzehnMinntenPauſen ſollen auf zehn Minuten herabgeſe Wir ſchwören zu hören unter Angebe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
verden. Darüber entſpann ſich eine ſehr erregte Ausſprache, dieKedner waren mit dieſen Aenderungen nicht einverſtanden. Es w. Veſtrakang naqß rivor Worornnng von
vurde einſtimmig beſchloſſen, das r anzurufen und Die heiligen Höhn. Die Brotmarken der 113, Woche behalten Gültigkeit bis zum

Die g der Gewerkſchaften am Ort, die faſt aus
ſchließlich aus Mitgliederbeiteägen beſtehen, und die von 875 500
Mark im Jahre 1913 auf 227 Mark im re 1916 geſunken

zie Sache auf Schiedsgerichtlichem Wege zur Austragung zu bringen.
Unter „Gewerkſchaftl fritiſterte man die Schreibweiſe des W Tr h A 3 MärzFachorgans, der Steinſetzer-Zeitung. Sie triebe Politik, dieſe Wo neue Reich erſteht. Diejenigen Jnhaber ven Kleinhandelsgeſchäften, welche Kun-
Böre re R wenn ren O Welt werde froh! denliſten eingereicht haben werden hierdurch aufgefordert amrege Pyuit mm Welt werde froh! Sonnabend, den und Montag. den 10. März 1919 bei den vonKollegen aufgefordert, bei der Nationalwahl ihre Stimme den ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter e zum Verkauf
rechts ſozialiſtiſchen Kandidaten zu geben. Daß ſich die Stein-
eher gegen die Politik in den Gewerkſchaften wenden, iſt ſehr
ſchön und richtig. Warum ſie ſich aber nicht darüber, daß J
gerade in Halle die Gewerkſchaften ſoviel „linksſozialiſtiſche
Politik treiben und auf dieſem Wege fogar zu Maßregelungen
'ommen?

r kommunaler Wohnungsämter. Das preußiſche
Pohnungsgeſetz ſchreibt für alle Gemeinden mit mehr als 190 000
Seelen die von Wohnungsämtern vor. Für Gemein-
en von 50--100 000 Einwohnern kann durch Anordnung der Auf-

Regelung

e e ehe

langenden Gries abzuholen. Bekanntmachung überC Wrlauf erfolgt ſphterLette NRuchrichten

Der Abbruch der Verhandlungen in 6pa.
Berlin, 6. März. Die in Spa geführten

Verhandlungen über die Lebensmittelverſorgung

2-- mm
vekanntmachung.

Die Ermittelung des Ergebniſſes der Stadtverordneten Neu

vormittags 11 r imchtohehörde die Errichtung von Wohnungsämtern vorgeſchriebenerden. Mehrere Gemeinden können ſich zur Errichtung eines

ineinſamen Wohnungsamtes vereinigen. Jn einem Erlaſſe vom
7. Auguſt 1918 hat der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen
angeordnet, daß dieſe Vorſchriften unverzüglich durch
geführt werden. Dieſe Anordnung iſt von den Städten überall be-
olgt worden, teilweiſe iſt die Einrichtung der Wohnungsämter
uch bereits vollendet. Einige Aemter haben außer der Ein-

Deutſchlands, die Auslieferung der Handelsflotte und e hen r t &39 Sitzung des e
die damit in Zuſammenhang ſtehenden finanziellen Ver
einbarungen, ſind abgebrochen worden, nachdem die
Entente auf der ſofortigen Ausliefernng der
deutſchen Handelsflotte beſtand, ohne bin-
dende Verpflichtungen für die Lebensmittelverſorgung
Dentſchlands bis zur nächſten Ernte zu übernehmen.

itzungszimmer des Stadternährungsamtes, Marktplatz 22 I, ſtattHalle, den 5. März ſ019. 4 s
Der ſtellv. Vorſitzende des Wahlvorſtandes.

échulaufnahme.

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder in denſtädtiſchen Mittel und evgl Vo en findet, ſoweit eige
26. Februar 1919 nicht erfolgt iſt, Mittwoch, den 12. März 1916ührung der Wohnu ufſicht und des Wohnungsnachweiſes auch iin e a en W ihrer Taligten en die éklavenhalter. en le c n T 7

Könnern. Sozial demokratiſche Mehrheiten im Amſterdam, 6. März. Nach allen hier eingelanfenen waren
-Ztadtparklament. Bei der am Sonntag ſtattgefundenen l engliſchen Blättern vom 4. März erklärte der Staatsſekretär Halle, den 5. März 1919.

tippodrom e EGifenbahnarbeiter!
Herren und Damenſachen.
Spezialität: Umarbeitung fürr s W t rt Zivil und Militär 2221 Es haben noch nicht alle Eiſenbah

7 2 V- t e n-in er La en o. Berge Sohn. rheiter die Arbeit wieder aufgenommen.
egdeburgergtrasse 66

Direktion: Georg Arndt z Fernsprecher 2185

ration guigeheizter Spiegeolsaa!

Vorzügliches Pferdematerial

t in rn mm in be h.
Junger 2360

denen laufbursohs
Polſterauſl. an Priv. Kat. frei geſucht.

Eiſenmöbelfabrik Suhl.

Manche Arbeiter ſind nach Wiederantritt
zum Dienſt am 5. März heute wieder weg

Stellen ſinden geblieben.
Es ergeht an alle Eifenbahnarbeiter die

Hosenschneider Aufforderung,
ſuchen 2361 die Arbeit ſpäteſtens am Freitag, den

Schwarz TiIlig. 7. März, wieder aufzunehmen, widrigenfalls
ſie die Ablehnung der Wiedereinſtellung zu
gewärtigen haben. Neuanmeldungen liegen
in großer Zahl vor.

Wer arbeitet iſt wie bisher ſo auch in
Buchdruckerei, Niemeyerſr Zukunft des Schutzes der Verwaltung und

Oddenkliche

2ektungoträcerinnen

ſeines verdienten Arbeitslohnes ſicher.
Halle (Saale) den 6. März 1919.,

Der Präſidentder Staatseiſenbahndirektion.

Herr. 2255Faſt ungebrauchte

unren Möbel uller Art
übernimmt bei ſolider Ausführung Küchen, Schlafzimmer Einrich

zu normalen en tungen, Nußbaum Schränke Ver
Kurt 228 nikos, Sofas,

lautund Gr.

geſucht.
Verlag der Volksstimme

Gr. Ulrichſtr. 27. a. Mark n
h B. Sathſe, M

Bekanntmachung.
Die bei dem Generalkommando zur Schädlingsbekämpfung beſtehenden Dur

am 31. 8. 1919
aſungsGr werdenVom 1. 4. 1919 ab übernimmt der Techniſche e e Sdadlingebetämpfuge

in Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 45 ſpäter Deutſche Geſellſchaft für Schädlingsbekämpfung m. H.eſamten Dienſtzweig. Anträge von Firmen und Privarperſonen ind daher künftig nicht mehr an das General

kommando ſondern an den genannten Ausſchuß zu richten.
Magdeburg, den 27. Februar 1919.

Von ſeiten des Generalkommandos. Der Zentral-Soldatenrat IV. A.K.

re Haar Praxis „Fara“

e m im Stadtbad.
Da aiese weges Kohlenmangeis gesohlossen,

bitte jeh meine werte Kundschaft bei Bedarf sich

winn.
L. Maxpendag

jetrt Il nach Arb. I bemühen 7 de e a en ev. Bielich G r. r 43,
I S
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